
Lahnsteilm Tageblatt
Kreisblatt fflr kn
LdyN« amtlich««
• «« HtotMci q - ch«» » « » .» .

Kreis5t.Goarshausen
Mett IMH « SetziekA des Kreises.

- SoifcwK » » Nr « .

Rr . 85
Druck uns Brciag oet Buchdruckers!
Franr  schicke k in Odert adn'tei! MIME de» ir Avril uns. Für die Tchrtstlettung verantwortlich:

Eduard  T Licket  in Oberlabnstei». St. 3M,W

heftige MMWe. GlWitde ll-M -ErW.
övkes 5t \Aen  für Rnmanietis ßoEhmg, Die englifcfce Niederlage an der JröfefrouL

Amtlicke Seksnntmacknngxn.
«ifchrift.

Nach bei dem Nriegsministerium eingegangenen Berich-
-eu sollen bei einer großen Anzahl von Speditionsfirmen ;
u«d Lagerhaltern Güter , die zu Beginn des Kriegs zur \
Räumung der Bahnanlagen , Bergung usw. aus den besetz- i
«en feindlichen Gebieten zurückgeführt wurden , und zwecks j
Jreimachung der Wagen entladen und bei dem Kriegsmini-
jlerium nicht in allen Fällen bekannten Speditionsfirmen
«der Lagerhaltern eingelagert worden sind, auch jetzt noch
Sch auf Lager befinden.

Das Kriegsministerium bettet, im dortigen Korpsbezirck
»ntsprechende Nachforschungen anzustellen , indem alle Per-
tonen, welche derartige Güter auf Lager haben, angewiesen
«Serben, diese Güter alsbald bei der Zentralstelle für Kriegs - f
-»« lte des Kriegsministerium anzumelden . Ausgenommen i
»on der Meldepflicht sollen nur solche Güter bleiben, welche !
«ks Grund von Bnndesrats -Verordnungen oder Erlassen \
»p# Kriegsministerinms bereits meldepflichtig sind.

Berlin . den 5 . März 1916.
Kriegsministerium.

Im Aufträge : gez. Hering.
An sämtliche Königlichen stellv. General -KvmmandoS.

HüerWklLasfmi ZU Aeigermg der Hüfer-EttrSge.
Beröfsentlichungen

des Preußischen LandurirtschaftsmiaisteriuMs.
Bereits im vorigen Jahre war als Folge unzureichender

Arbeitskräfte eine stärkere Verunkrautung der Felder be¬
merkbar. Auch in diesem Frühjahr werden vielfach die Ar¬
beitskräfte zum Hacken oder rechtzeitigen Eggen der Saat¬
felder fehlen. Es ist daher erneut auf die bewährte Be-
^itpfungsmethode des Hederichs in Gerste und Hafer durch
Bespritzen mit Eisenvitriol hinzuweisen . In den letzten
Jahren vor dem Kriege wurde ein großer Teil der Eisen¬
vitriolerzeugung Deutschlands für die Bekämpfung des He- s
derichs verwendet . Die Bespritzung mit Eisenvitriollösung
verwichtet den Hederich und schadet dem Getreide nicht. Da
Msenvitriol in ausreichender Menge voraussichtlich nicht
»« Verfügung steht, ist auf die Verwendung von fein ge¬
mahlenem Kainit hinzuweisen , welcher der besseren Streu-
darkeit wegen mit Kieselgur vermischt wird . Der Kainit
»ird frühmorgens im Tau in einer Menge von fünf Zent-
i** auf den Morgen ausgeftreut . Wenn die Kosten durch
Verwendung dieser Menge auch etwas höher als fr üher bei

Die Spione.
Kriegeroman von Johannes Funck. II

»Sollen wir «uff dem Boot schießen?*
»Nein, nein, warten wir . bis wir am Lande find. Nur fest

»»gerudert.*
Die Leute legten sich fest in die Ruder und trieben die

M»»te mit aller Gewalt gegen daS mit Kosaken dicht besetzte

„Hier ist es unmöglich, an Land zu kommen,* rief Erich
Sty».

„Nicht? ist unmöglich! Du bist wohl bange, Erich?*
Statt zu antworte », sprang Erich aus dem Boot und wa»

Mt aus Land, unbekümmert um den Tod . dem er aller me,sich»
sicher Berechnung»ach entgegenging.

„Au Land, an Land," rief Pekka aus , und alle, mit Ans»
»«£>« « der Ruderer sprangen ins Wasser und eilten dem
r «nde zu, während die Ruderer niit den Booten umkehrten,
seunt sie nicht in dir Hände der Russen kämen.

GS war tm  besonderer GlückSzufall, daß die Kosaken,
die sich am Ufer versammelt halte». um die Parteigänger zu
k,«oarien, va» einer Abteilung Bjvrneborger indemÄngen-
biick angegriffen wurden, als Erich an ? Land watete. Da«
»nrch wurde ihre » ttfiiierksamkeitnach der anderen Richtung
,Meteuk». s» baß Pekka und seine Betreuen ungehindert daS
Wet  erreichten Drein die Kosaken hatten sich, der Uebermacht
reichend , vom Fluß zurückgezogen und die Parteigänger dran»
f tv,  ohne auf Widerstand zu stoßen, bis nach Björkino vor.

Änk dein Hofe hielt Döbeln auf seiner grauen Stute und
i»iKie dein Bange deS Gefechtes.

ttnaufhörlich ritten Adjutanten hin und her, und feine
cheufeu Augen blickte» finster drei»; . Da ivurde er PekkaS und

Du er Leute ansichtig.
.Prachtkerle,* sagte er za seinem Adjutanten. Pekka abtt

iM er zu sich heran.
„Beqeu ben Kntaeff miiffet Ihr u,ir helfe,i k*
„« S rebe Fimrlaud ?* rief Pekka und schwang seine Mütze;

«r mer lU>erglü«8üh , daß der Oberst seinen Beistand braucht«.
In diesem Augenblick flog ein« Kugel au der linken Wange

Leü Oberste» »orbei

Verwendung des Eisenvitriols sind, so ist doch zugleich eine
erhebliche Kalidüngung damit verbunden . Da auch die
Kalibeschaffung durch die Kriegsverhältniffe erschwert ist,
empfiehlt sich ftühzeitige Bestellung des Kaimts.

Be rl in , den 17 . März 1916.

MLanAMaAW der ReWfnttemMelsttlle
zur Ausführung des Artikels1 Ziffer4 der Verordnung,
betreffend Aenderung der Berordnmtg über den Berkehe mit
Krastfuttermitteln vom 28. Juni / 5. August 1915, vom

18. März ISIS (« eichsgesetzbl. S . 168).
l.

Die nach § 3 der Verordnung vom 28. Juni / b. August
1915 tu der Fassung vom 16.März anzeigepflichtigen ge¬
werblichen Betriebe haben bei der zu Beginn eines jeden
Kalerrdervierteliahrks der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte zu erstattenden Anzeige zugleich anzugeben:

1. die Zahl der im eigenen Betriebe tatsächlich gebrauch¬
ten Spannticre (getrennt nach Pferden und sonstigen
Spanntieren ) ;

2 . die zur Verfütterung an diese Spanntiere im lausen¬
den Kalenderjahre unbedingt erforderlichen (und da¬
her von der Ablieferungspflicht befreiten Mengen an
Kraftfuttermittelns und bei Kraftfuttermitteln , die nur
zeitweise anfallen , die bis zum voraussichtlich nächster,
Anfall unbedingt erforderlichen (also über das Ende
des Kalendervierteljahres zurückzubehaltenden Men¬
gen an Kraftsuttermittelnf.

II
Der Anzeige ist eine amtliche Bescheinigung des Koar-

«unalverbandes (Landrat , Magistrat kreissteier Städte,
Bezirkshauvtnrann , Llmtshauptmann nsw.) beizufügen:

1 . darüber , daß die angegebenen Spannticre tatsächlich
vorhanden sind und in dem Betriebe zu Spnnnzwecken
gebraucht werden;

2 . darüber , daß die beanspruchten Futtermengcn unter
Berücksichtigung der etwa sonst noch zur Verfügung ste¬
henden Futtermittel zur Verfütterung an jene Spann¬
tiere für den in der Anzeige genannten Zeitraum un¬
bedingt erforderlich sind.

Hat die BezugsvereinigungBedenken gegen die Höhe
der hiernach als erforderlich bescheinigten Futtermeu-
gen . so entscheidet aus ihren Antrag die Reichsfutter-
mittelstelle

III.
Es bleibt Vorbehalten, Höchstgrenzen seftzusetzeu, über

die hinaus eine Befreiung von der Ueberlassungspflicht von

»Schafft mir die schwarzen Leusel vom Halse." wandte
« sich an Pekka, der soeben seine Pistole auf eine» schwarzen
Kosaken anlegte. Dieser hatte den Schuß auf den Obersten ab¬
gegeben und rollte , von Pekka? Blei durchbohrt, vo» dein
Abhang herunter, wo er sich hinter einem Wachholderstrauch
versteckt hatte.

Kaum war dies geschehen, al ? auch PekkaS Schar nach links
vorwärts stürmte, um dem Befehl des Obersten «achzukoin»
men. Änd wie sie die Kosaken in wilder Flucht vor sich
bintriebm , erhellten sich die sonst so ernste» Züge des alten
Döbeln utid mit einem lauten Bravo ! Bravo ! dankte er
den mutigen Parteigänger ». -

Inzwischen waren Sanders Truppen in fortwährendem
blutigen Handgemenge mit Kosatko,vsk>szwar ailsgehuugerter.
aber tapferer und guibewafsueter Schar . Die Brücke Über der,
Wasserlauf war bald unbrauchbar geworden, »ud weder Rus¬
sen nach Finnländer koiutteu sie betreten.

Sanders , dec die Notwendigkeit emsah, daß die finnländi»
scheu Truppen über den Bach gesetzt wurden, igab den Be¬
fehl, sosort Bäuuu zur Herstellung einer neuen Brücke zu
sällen.

Plötzlich erschien ein Kurier vom Feldmarschall und über¬
brachte mitlen im tollsten Haudgemeiige ein Schreiben an den
General — einen Brief vo» höchster Wichtigkeit.

Sander ? brach ihir auf und las ihn inilten im Kirgelregen.
Welch' Strich durch die Rechnung! Der Feldniarschall

befahl ihm ausdrücklich, sich auf keine Schlacht mit Kosat-
kowski einzulassen,sonder» sich zurückzuzieheu, denn falls die
Schlacht verloren würde, könnte der Feldmarschall ihm
leine Berftärkung schicken.

Ganz ruhig steckte der General de» Brief in die Tasche, sagte
niemand seines StabeS etwa? von feine», Inhalt ; sondern ließ
die Schlacht rnhig weilergehcn.

»Sagen Sie dem Feldmarfchall , wa? Siegesehen haben,
sagte SauderS zu dem Ordonnanzoffizier. ..Es steht jetzt
nicht mehr in rneinerMacht, die braven Leute auszuhalten. die
sich schon lange auf diesen Lag gefreut haben."

Der Offizier sprengte davon.
Döbelri? Schar in Berbindnug mit Pekka? Leuten glückte

«S,ch,e Kosaken in die Flucht zu treiben, und darauf wurden
KoiatkowSkit Truppen mit ganz gewaltige», Nachdruck vor.

Kraftfuttertnitteln zur Verfütteruitg an die im eigenen Be¬
triebe gebrauchten Spanntiere nicht gewährt wird.

IV.
Gewerblichen Betrieben , welche verschieden« Arteno »»

Kraftfuttermitteln in Gewahrsam haben oder in ihrem Be¬
triebe Herstellen, bleibt die Wahl der zur Verfütterung arr
ihre Spanntiere erforderlichen Art von Kraftfutterrnitteltr
überlassen. Für Malzkeime findet jedoch eine BestreiuivA
von der Ueberlassungspflicht nur insoweit statt , als eine
amtliche Bescheinigung des Kommunalvrtrbandes davlber
beigebracht wird , daß andere Futterrnitte -l in dem gewerb¬
lichen Betriebe für den Bedarf seiner Spanntiere nicht oder
nicht in ausreichenden Mengen zur Verfügung stehen.

Berlin  W . 9, den 24 . Mürz 1816.
Königgrätzer Straße 19.

Aeichsfuttermittelftele.
S ch a r m er.

Wird veröffentlich!.
St . Goarshausen , den 28. März 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

BekLMwachMg,
belreffkfitz Nestkfmgd?s SiraWs mit SGMoirh

m Regiermrgsbezirtt MecklM.
Zur Aufbringung derjenigen Mengen von Schlachtvieltz

im Verbaudsbezirk , welche dem Biehhandelsverbarrd wm.
der Reichsfleischstellefür einen bestimmten Zeitraum aufge-
geden tverden , hat der Vorstand des ViehhandelsverbaudeA
für den Regieruitgsbezirk Wiesbaden mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden auf Gruus»
§§ 2 u. 7 der Satzungen folgende Anordnungen beschlossen:

1 . Der gesamte Ankarf voit Schlachtvieh im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden geht vom 15. April 1918 ab auf de«
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in der Weise über, daß die Mitglieder des Verbandes daS
von ihnen angekauste Schlachtvieh (Schweine , Rinder , Käl¬
ber und Schafe) nur noch an den Verbandsvorstand c»der a«
besten Beauftragte weiter verkaufen dürfen . Die Beauftrag¬
ten des Biehhandelsverbandes werden von dem Vorstande
bekannt gegeben. Den Mitgliedern ist es verboten , daS
von ihnen käuflich oder kommissionstveise oder sonstrvie er¬
handelte Schlachtvieh an einen anderen Empfänger weiter
zu geben, als an den Vorstand des Viehhandelsverbande -ö^
oder desten Beauftragte.

Auch alles dasjenige Schlachtvieh, welches aus atidere«»

den Björneborgern und Pekka angegriffen, was beioirkte.
daß die Aufmerksamkeit der Russen geteilt wurde. Duck
diesein Umstand konnten Sanders Leute die neue Brück»fer¬
tig stellen und dem Kampf auf dek Björkntos Sette fortse¬
tzen, Kosatkowskl suchte seine Truppen aufzuinnntern. aber
alles war vergebens. Die Finnländer drangen immer «ach
und nach vor , und als die Sotine sich zr» senken begann, lifie
sich die russische Armee in wilder Flucht auf.

Gerade da kam ein neuer Kurier vorn Feldmarfchall. Nt
zum zweiten Male den Rückzug befahl.

Sanders zeigte mit dem Finger ans die oerfolgten Jhtfjfli.
„Können Sie die MeereSwogen zähnren?"
»Nein, Herr General !* sagte der Offizier.
„Ebenso unuütz wäre es. wenn ich jetzt,i,einr bo«,«n

Jnngen ziuückrufen wollte . Sehe» Sie das ein ?"
„Fawohl . Herr General !"
»Legen Sie die Hand aufs Herz, und sage», Hie mir . »b

Sie in diesem Augenblick den Befehl zum Rückzug befvl?«würde » ?*
„Nein, Herr General ." antwortete der Offizier. ,,»d seiae

Augen nahmen einen wintderbaren Glanz an . „Herr Get,«»l,
ich rat nur meine Pflicht, als ich die Ordre des Feldr«arsübalkS
überbracht«.*

„Und ich tue meine Pflicht, wenn ich meine Kerle »sn
Feind aufreiben lafie.*

»Gott beschütze den Hern» General / eres der Offizier
begeistert aus und salutierte.

»Wir beide verstehe» uns, * antivvrtete SanderS. nickte « m
Osfizi« fteurtdlich zu. setzte sein Pferd j» Beioegn»g nv»
ritt mit seinem Stabe über «ine der neueil Brüche»se,n«
Truppen nach.

Der Kurier wandte sein Pferd „„d ritt denselben B «,
zurück, den er gekoin»,«»» war . Sei » Herz schlug»tw 3k e#*e
über das soeben Erlebte.

7. Kapitel.
Soeaborg gefalle».

D « Niederlage der Russen rvar volkstärivis ßê efeu.
und die Bevölkerung deS Bezirk? tnUte Test »s» Herze«? »«-
für gedankt und klagte nicht mehr über tt>re aei .oüitett » Aieck«
und löte uiedergebrannten Wotzüirû e».
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Per bandsbezirken in unseren Bezirk eingeführt wird , darf
»ur an den Verbandsvorstand oder an dessen Beauftragte
weiter verkauft werden.

2. Fleischer dürfen , auch wenn sie Mitglieder des Ver¬
bandes sind und eine Ausweiskarte besitzen, vom 1b. April
1916 ab im Berbandsbezirk kein Vieh mehr ankaufen.

3. Für die Abnahme des aufgekauften Schlachtviehs
wird der Vorstand Sammelstellen im Betbandsbezirk ein¬
richten. Als Sammelstellen sind bis auf Weiteres bestimmt:

a) für Rinder, Kälber, Schafe und Schweine der Viehhof
in Frankfurt a. M.,

d) für Kälber und Schweine der Biehhof in Limburg a.
Lahn . Die Händler haben die Tiere nach der Sam¬
melstelle zu liefern , wo die Abnahme durch die Beauf¬
tragten des Berbandes stattfindet . Ungeeignetes und
überzähliges Vieh kann zurückgewiesenwerden . Ueber
die Art der Verwendung solchen Viehs bestimmt der
Beauftragte nach Weisung des Vorstandes . Bon den
Sammelstellen aus werden die Tiere gemäß den An¬
ordnunggen des Verbandes den Empfangsberechtigten
zugeteilt . Als Empfangsberechtigte kommen in Zu¬
kunft nur noch in Betracht di« Zentralstelle für die Be¬
schaffung der Heeresverpflegung und die Kommunal¬
verbände . Letztere haben auf Erfordern des Vorstan¬
des diejenige Stelle anzugeben, an welche die Tiere
angeliefevt werden sollen.

4.  Sämtliches Schlachtvieh wird nach Stallgewicht ge¬
handelt und zwar geftittert gewogen mit 5 Proz . Abzug.
Die Preise sind für Schweine die gesetzlichen Höchstpreise ge¬
mäß der Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung
»er Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch vom
14. Februar 1916 . Die Preise für Rinder sind durch die
Bekanntmachung des Vorstandes des Viehhandelsverban-
Ves vom 7. März ds . Js . bestimmt. Die Preise für Kälber
and Hammel werden noch bekannt gegeben. Bis zur Be¬
kanntgabe werden Kälber und Hämmel nach den derzeitig
ortsüblichen Preisen gehandelt.

5 . Die Mitglieder können in Rechnung stellen:
» ) die nach Ziffer 4 zu berechnenden Kaufpreise , ,
b ) einen Zuschlag zu diesem Preis , welcher bei Rindern

auf 3y2 Proz . bei Schweinen , Kälbern und Schafen
auf b Proz . zugebilligt wird,

e) die Eisenbahnfracht bis zur Sammelstelle.
An der Sammelstelle werden die Tiere nochmals gewo¬

gen, übersteigt das Fehlgewicht bei Schweinen 12 Proz .,
»ei Rindern 10 Proz . des vom Händler bezahlten Gewichts,
st, geht der Fehlbetrag zu Lasten des Händlers ; desgleichen
trägt der Händler die Gefahr des Transportes bis zur Ab¬
nahme der T iere auf der Sammelstelle.

6. Von jedem Ankauf seitens der Mitglieder ist dem
Vorstände wie bisher Anzeige nach dem vorgeschriebenen
Muster A zu erstatten . Abgesehen von dieser Anzeige hat
aber jedes Mitglied von jedem Ankauf sofort den Beauf¬
tragten des Verbandsvorstandes unter Angabe derGattung,
Stückzahl , Gewicht, Standort und nächste Verladestelle An¬
zeige zu machen. Der Vorstand oder besten Beauftragter
wird daraufhin dem Händler Nachricht geben, an welchem
Tage die Abnahme der Tiere auf der Sammelstelle statt-
iänden soll.

7. Zur Deckung der Unkosten, welche die Durchführung
der obigen Bestimmungen erfordert , erhebt der Verband
■*« jedem den vorstehenden Bestimmungen unterliegenden
Ankauf von Vieh eine Abgabe von *4 Proz . des Rechnungs-
detrages ; die Abgabe wird den Abnehmern in Rechnung ge¬
stellt.

8. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
den auf Grund des § 15 der Verordnung des Bundesrats
»»nt 27 . März 1916 (R . G. Bl . S . 203) in Verbindung mit
ß 7 der Verordnung der Landeszentralbehörden vom 19.
Januar ds . Js . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis z» 1560 Jt  bestraft.

9. Vorstehende Verordnung tritt am 15. April 1916 in
Kraft.

Dem Viehhandelsverband ist die Ausgabe gestellt, in
»er vorstehend beschriebenen Weise den Bedarf der Heeres-
»srwaltung und der Zivilbevölkerung seines Bezirkes sicher
0  Kellen. Der Verband rechnet daraus, daß die Mit̂ ieder
tŜn bei der Erfüllung dieser für die Schlagfertigkeit des
Meres und die Ernährung der einheimischen Bevölkerung
«Aerwichtigsten Aufgabe mit ganzer Kraft unterstützen wer¬
de«, und es sich ein jeder zur Ehre gereichen lassen wird,
mdf  Möglichkeit zur Erfüllung der gestellten Aufgabe bei-
Mragen.

Wenn der Händler die lleberzeugung hat , daß Schlacht-
Gkrr vom Landwirt unberechtigterweise zurückgehalten wer¬
det», so hat er die betreffenden Fälle dem Vorstande bekannt-S:ben.Der Vorstand wird,wenn anders die dem Ver-d zur Beschaffung aufgegebene Menge Schlachwieh nicht
«rreicht wird , die Enteignung der Tiere bei der zuständigen
Hehörde beantragen . Nach der Bekanntmachung des Bun-
desrats vom 27 . März ds . Fs . muß dem Landwirt nur das-
Suige Vieh belassen werden , welches zur Fortführung der
Wirtschaft erforderlich ist. Kommt es zur Enteignung , so
»rrd dem Landwirt nur der im Einzelfall zu ermittelnde
Wert der Tiere ersetzt werden , während im anderen Falle
M zur Zeit bestehenden Höchstpreise möglichst ohne Ein-
Wrönkung gewährt werden sollen. Es liegt daher auch im
Mtereste der Landwirte , sich keiner ungerechtfertigten Zu¬
rückhaltung von Schlachtvieh schuldig zu machen. Der
Verband erwartet vielmehr anch von den Landwirten , daß
M Kch ohne Zögern bereit finden werden, das für die Hee-
«sberpftegung und die Bolksernährung unbedingt notwen¬
dige Schlachwieh bereit zu stellen.

Fran kfurt  a . M ., 6. April 1916.
ViGhandcksvrr'bend für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Borstau».
von Bernus,  Königlicher Landrat.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch veröffent-
Wk . Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, diese Vor¬

schriften sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und
die Durchführung der Verordnung namentlich der Ziffern
1 und 2 strengstens zu überwachen.

St . Goarshausen , den 8. April 1616.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekanntmachung

Die in § 7 der Bekanntmachung betreffend Regelung der
Arbeit in Web-, Wirk-, und Strickstoffe verarbeitenden Ge¬
werbezweigen (Nr . Bst . I . 1391/3 . 16. K.R .A.) festgesetzte
Frist für die Einreichung des Personenverzeichnisses wird

bis zum 15. 4. 1916 verlängert.
Frankfurt (Main ), den 5. April 1916.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Das Kassenlokal der Königlichen Kreiskasse zu St . Go¬

arshausen ist für den persönlichen Verkehr geöffnet an den
Werktagen währen der Sommermonate von 8— 1 Uhr und
während der Wintermonate von 8fH— 1 Uhr vormittags.

Nur an folgenden Tagen ist das Kassenlokal geschlossen:
a ) am 24 . jeden Monats und wenn dieser Tag auf einen

Sonn - oder Feiertag fällt, an dem diesem vorhergehen¬
den Tage;

d ) an den beiden letzten Werktagen eines jeden Monats.
St . Goarshausen , den 31. März 1916.

königliche Kreiskasse.

Sei MgemeisterUteru
empkeklen wir B Ut t 11 11 r118 (4 ßBriffe auf
einem Blatt)

SMttSttei Irasj öWel.

nur noch durch einen schmalen Streifen Land mit der zwei¬
ten französischen Stellung zusammen. Die Franzosen stel¬
len es so dar , als seien das Dorf und die westlich davon ge¬
legenen Stützpunkte „Alsace" und „Lorraine " freiwillig
von ihnen geräumt worden . Die Zahl von 700 Gefangenen,
ihre schweren blutigen Verluste strafen diese Ausflucht Lü¬
gen. Fm übrigen werden sie mtn ja wohl eingeftehen müs¬
sen, daß sie in diesem Weltkriege Elsaß und Lothringen zum
zweiten Male verloren haben.

Im Anschluß an diesen Angriff ist auch unser rechter
Flügel östlich der Maas an den südlichen Hängen des Pfef-
ferrückens etwas vorangekommen und hat auch hier Gefan¬
gene erbeutet . Im ganzen hat uns ine Schlacht um Ver¬
dun bisher über 36 000 Gefangene , 192 Geschütze, 262 Ma¬
schinengewehre eingetragen . Hiernach wird man die blu¬
tigen Verluste des sich tapfer wehrenden Gegners als außer¬
ordentlich groß annehmen dürfen . Man kann die Zahl der
schwerlich geringer , vielleicht höher als die der Gefangenen
veranschlagen, und zu diesen treten dann nach den Erfah¬
rungen dieses Krieges zwei- bis dreimal soviel Verwundete.

Auf unseren anderen Kriegsschauplätzen und auf denen
unserer Verbündeten haben sich keine wesentlichen Ereignisse
zugetragen . Die russische Offensive in Armenien ist un¬
leugbar jum Stocken gekommen. Seit dem 15. Februar,
wo sie nicht in die Nähe des nur 150 Kilometer entfernten
Ersinghian gelangen können. Auch gegen Trapezunt , von
dem der rechte Flügel am 28. März nur noch 48 Kilometer
entfernt sein wollte, hat er seitdem keine Fortschritte gemel¬
det . Das Wetter , die Wege, der Mangel an Lebensmitteln
und aller Wahrscheinlichkeit nach das Eintreffen türkischer
Verstärkungen — 25 000 Mann wollen die Russen festge¬
stellt haben — erklären diese Verlangsamung ihres Vor¬
marsches zur Genüge. An einzelnen Punkten sollen die
Türken sogar zu Gegenangriffen vorgegangen sein.

- . i

Der»erliche Trzerterichk.
GTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

11. April, vormittags:
Westlicher KriegsschimM.

Rach mehrfacher, erheblicher Steigerung ihres Artillerie-
feaers fetzten die Engländer südlich von St . Eloi nachts ei¬
nen starken Hanbgranatenangriff an, der vor unserer Trich¬
terstellung scheiterte. Die Stellung ist in ihrer ganze« Aus¬
dehnung fest in unserer Hand.

In den Argonuon bei La Kille morte und weiter östlich
bei Bauquois fügten die Franzose« dnrch mehrere Spreng¬
ungen nur sich selbst Schaden zu. Im Kampfgeläade beider¬
seits der Maas war auch gestern die Gesechtstätigkeitsehr
lebhaft. Gegenangriffe gegen die von uns genommenen
französischen Stellungen südlich des Forgesbaches zwischen
Haucourt und Bethincourt brachen verlustreich für den
Gegner zusammen. Die Zahl der unvcrwundeien Gefan¬
genen ist hier um 22 Offiziere, 549 Mann auf 38 Offiziere,
1231 Mann, die Beute auf 2 Geschütze, 22 Maschinenge¬
wehre gestiegen. —Bei der Fortnahme weiterer Blockhäuser
südlich des Rabenwaldes wurden heute Nacht 222 Gefan¬
gene und 1 Maschinengewehreingebracht. Gegenstöße aus
Richtung Chattaucourt blieben in unserem wirksamen Flan¬
kenfeuer vom Ostuftr her liege«.

Rechts der Maas versuchte der Feind vergebens, den am
Südwestrand des Pfefferrückens verlorenen Boden wiÄer-
rugewinuev. Südwestlich der Beste Douaumont mutzte er
uns weitere Verteidigungsanlagen überlassen, aus denen
wir einige Dutzend Gefangene und 3 Maschinengewehre zu-
rückbr achten.

Durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden zwei
seindtiche Flugzeuge südwestlich von Hpern heruntergehott.

Oeftltcher mb  BaltzM-KriegsschM-lltz.
Die Lage ist im allgemeine« uuveräneert.

Oberste Heeresleitung.

WTB . W i e n , 11. April . Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Jtalieuischer Kriegsschauplatz.

Das Artilleriefeuer nahm gestern in einzelnen Abschnit¬
ten der Front an Lebhaftigkeit zu. Der Feind beschoß Ort¬
schaften hinter unserer Front . So standen im Küstenland
Duino und der Südteil von Görz , das Spital von St.f eter und mehrere andere Orte im Görzischen,in Kärnten

aphrein und Ugowitz(im Tonaletal ) , in Tirol Lowico und
Ropereto unter schwerem Feuer . Die Kämpfe bei Riva
dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs,
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Dir Ewtzsslrme ooi Brthiücim.
Bisher über 36 90« Gefangene, 192 Geschütze erbeutet.

Der anscheinend ruhige 8. April ist in der Tat der Vor¬
bereitung größerer Ereignisse gewidmet gewesen. Wir

haben unsere gesamte Stellung westlich der Maas von nörd¬
lich Avocourt bis südlich des Rabenwäldchens durch glück¬
liche Unternehmungen in einer Breite von 10 Kilometern
vorgeschoben und stehen nunmehr hart nördlich der zweiten
französischen Befestigungslinie , d. h. wir sind ihr an vie¬
len Punkten der Front aus kürzeste Entfernung gegenüber
eingenistet. Wenn der französische Bericht diesen' Erfolg
als einen abgeschlagenen Angriff erklärt , so ist d.rs Auffas- '
sungslache. Tatsächlich haben wir seit dem 28 . Marz in säst
unaufhörlichen Vorstößen , unterbrochen nur durch l-eftige
Geschützkämpse, die der Vorbereitung dienten , ivcstlich der
Maas unsere Linien in einer Tiefe von 3 Kilometer vorge¬
schoben. Als wichtigsten Erfolg bötfen wir wohl die Fort¬
nahme des Dorfes Bethincourt betrachten, um das wieder -'
holt heiß gestritten worden ist. Seit dem 7. April hing es

Mszeudev-Boot Erfolge.
In 1« Tagen 8« 090 Tonnen Handelsschiffe, in eine»,

Bierteljahr 260 000 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin,  11 . April . Die B . Z . am Mütag

schreibt: Nach den bis heute morgen eingelaufenen Nach¬
richten wurden seit dem 1. April über 80 000 Tonnen feind¬
licher Handelsschiffe versenkt. Im Laufe des Januar wur¬
den rund 20 000 , des Februar rund 40 000 Tonnen feind¬
lichen Schiffsraumes vernichtet. Im Laufe des März wur¬
den etwa fünfzig feindliche Handelsschiffe mit rund 100 000
Tonnen , davon etwa 75 000 Tonnen durch U-Boote, ver¬
senkt. Dazu kamen noch zwei Hilfskreuzer von zusammen
18 000 Tonnen , die ja auch der Handelsflotte entnommen
sind.

Deutsche Haubitzen für die Schweiz.
Die Meldung über die Lieferung neuer 15-Zenttmeter-

Haubitzen durch Deutschland an die Schweiz wird vom „Lu-
zerner Tagbl ." dahin ergänzt , daß dieser Tage an die
Schweiz elf Stück 12-Zentimeter °Haubitzen und fünfzehn
Stück 15-Zentimeter -Haubitzen mit Mumtion , ein komplet¬
tes Gebirgstransportgerät und fünfzehn Munitionswagen
geliefert werden , wovon ein erster Transport in Mainz be¬
reits von den schweizerischen Delegierten übernommen wor¬
den ist.

Annäherung zwischen Frankreich und Vatikan.
Berlin,  11 . April . Aus Rotterdam wird gemeldet:

Wie aus unterrichteten diplomatischen Kreisen verlautet , be¬
stätigt es sich, daß zwischen Frankreich und dem BatiLm
eine Annäherung sich vollzieht, die ihren sichtbaren Aus¬
druck in der beiderseitigen Ernennung von provisorischen
Vertretern während der Kriegsdauer bilden soll. Vor allem
war es Ministerpräsident Briand , der auf Wiederherstellunz
der diplomatischen Beziehungen Frankreichs zur römischen
Kurie hinarbeitete . (Briand , der vor 1b Jahren die Tren¬
nung von Staat und Kirche in Frankreich betrieb , die den
Abbruch der diplomatischeu Bezichungeik zur Folge hatte .)
Der englische Ministerpräsident machte dabei den Vermitt¬
ler , und er konnte auf der Heimreise aus Rom Briand , der
auf der Fahrt durch Frankreich den Salonwagen AsguWS
bestieg, die Bereitwilligkeit des Vattkans und die Beding¬
ungen desselben mitteilen.

Die englisch« Nieberlage au »er Jrakfrvut.
Konftantinopel,  12 . April . (W .-T .) An he»

Jrakfront erlitten die Engländer eine neue bluttge Nieder¬
lage bei Felahie . wobei sie mehr als 3000 Tote auf dun
Kampfgelände lassen mußten sowie 1 Offizier und einige
Soldaten als Gefangene verloren . Am 9. April mittags,
nach Inständiger Artillerievorbereitung , griff der Feind
mit sämtlichen Kräften vom rechten Ufer des Tigris her un¬
sere Stellungen bei Felahie an . Die Schlacht wütete wäh¬
rend 6 Stunden . Zunächst gelang es den Engländern , in
ungeheurem Angriff in Teile unserer Gräben eizudriugen,
aber unsere tapferen Truppen machten den eingedrungenen
Feind mit dem Bajonett nieder , ebenso diejenigen , die zu
Hilfe geeilt waren . Nach der Schlacht fand manrn und »yr
unseren Gräben mehr als 3000 tote Engländer.

Asquith, der Kriegsschürer, und der Papst.
WTB . B e r n , 10. April . Den Neuen Zürcher Nachr.

wird von besonderer, eingeweihter Seite geschrieben: Der
Besuch Asquiths beim Papst hat im Vatikan keinen guten
Eindruck hinterlaffen . Wir wissen, daß Asgnith während
der halbstündigen Audienz der Meinung Ausdruck gegeben
hat , der Krieg werde zum mindestens noch 5 Jahre dcmern.
Diese entsetzlichen Worte sind freilich weniger aus subjek¬
tiver lleberzeugung , als vielmehr zwecks Einschüchterung
gesprochen worden , so werden sie wenigstens beurteilt . Also
nicht bloß im englischen Parlament wird in wahnwitzigem
Zorn der Stab über die Völker Europas gebrochen, sondern
ein Vertreter jener Nation wagt sogar , diesen blutrünstigen
Entschluß vor dem Vertreter des Friedensfürsten kalt tm»
trotzig auszusprechen. Der Heilige Vater wirft sich wie «ln
wahrer Vater zwischen die streitenden Söhne , nun muß er
die Ankündigung eines endlosen Zwistes und Krieges bis
zirr Vernichtttng anhören . "" . '
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Eine neue deutsche Offensive an der Äser erwartet.
Von der italienischen Grenze , 11. April . (Tel . Ktr . Kn.)

Mie dem „Corriere della Sera " aus Paris berichtet wird,
erwartet man dort in kurzer Frist eine neue deutsche Offen¬
sive im Roden der Westfront und eine große Schlacht an der
Wer . Im Abschnitt zwischen Ypern und der Nordsee sei auf
deutscher Seite zahlreiche Artillerie konzentriert worden , u.
gewaltige Truppenverstärkungen seien in den belgischen
Städten hinter der Front angekommen. Die Anzahl der
deutschen Mannschaften sei in der neuesten Zeit verdreifacht
worden . Deshalb (?) hätte auch die holländische Regierung
an der holländisch-belgischen Grenze große Truppenmassen

?>sammengczogen,da es nicht ausgeschloffen sei,daß dasressen an der Mer mit dem deutschenRückzug enden werde,
meint der Berichterstatter des „ Corriere " zum Trost . Es
seien aber auf seiten der Verbündeten alle Maßnahmen ge¬
tosten worden , um die nötigen Verstärkungen an die zu¬
meist betroffenen Punkte sofort absenden zu können, wes¬
halb man der neuen Offensive ohne Besorgnis entgegensetze.

Hollands militärische Vorbereitungen.
Rotterdam,  10 . April . In geheimer Sitzung der

Hjederländischen Generalstaaten werden 300 Millionen
Dulden für Rüstungszwecke gefordert werden.

Zürich, 10. April . Der Amsterdamer Berichterstat¬
ter der Reuen Züricher Zeitung meldet: Die holländische
Regierung fährt in aller Ruhe mit ihren militärischen Maß¬
nahmen fort . Sie wendet ihre Aufmerksamkeit hauptsäch--
sich der Insel Walcheren und Blissingen zu. Aus dem Fe-
stkngsgebiet Amsterdam ist jede Viehausfuhr bis auf weite¬
res verboten worden. Die holländische Regierung sendet
Deuppen zur Verstärkung der Garnisonen in Zeeland . Son¬
stige Truppenverschiebungen werden nicht gemeldet . Bis¬
her erhielt die holländische Regitzrung keine amtliche Kennt¬
nis von dem Beginn der verschärften Blockade. Der in
Amsterdam erscheinenden Zeitung „Echo belge" zufolge
^rrscht unter den belgischen Flüchtlingen in Holland große
Beunruhigung wegen der Möglichkeit eines englisch-hollän-
Sstschen Konflikts , der sie gegenüber der .bisher gewährten
^Gastfreundschaft Hollands in eine schwierige Lage bringen
«tonte.

Gutes Zeichen für Rumäniens Haltung.
WTB . Berlin,  N . April . Die Nordd . Mg . Ztg.

;.hreibt über ein deutsch-rumänisches Handelsabkommen:
Die ans Bukarest eingegangene Meldung , daß zwischen der
rumänischen und der deutschen Regierung ein Abkommen

Erleichterung des Warenaustausches getroffen worden
ich, ist nach unseren Erkundigungen zutreffend. Das Ab¬
kommen ist am 7. April in Berlin vom Staatssekretär des
Auswärtigen Amts und dem rumänischen Gesandten un-
tmtzeichnet worden . Danach verpflichten sich beide Regier¬
ungen , für den Bedarf des anderen Landes die Ausfuhr ih¬
rer Erzeugnisse — soweit der eigene Bedarf unter Vorbehalt
i»egen Kriegsmaterials es gestattet — und zwar ohne die
Sxckkilung der Ausfuhrbewilligung von einer besonderen
Gegenleistung , abhängig zu machen, zu gestatten. Sie ver¬
pflichten sich ferner , einander grundsätzlich auch die Durch¬
fuhr von Waren aus dritten Ländern zu gestatten . Durch
diese Abmachungen , für deren Durchführung noch besondere
Maßnahmen in Aussicht genommen sind, beabsichtigen die
beiden Regierungen , die wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
lchen Deutschland und Rumänien , die durch den Kriegszu¬
stand stark gelitten haben , soweit wie möglich wiederherzu-
stelen und entsprechend den gegenseitigen Interessen zu er-
eichtern. _

Der Verkauf von Rohkaffee und Ter.
WTB . Berlin,  II . April . Auf wiederholte Anfra-
teilt der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Er¬

satzmittel mit , daß derjenige , der über 10  Kg . Rohkaftee
»der 5 Kg. Tee besitzt, überhaupt keinen Kaffee oder Tee
mehr verkaufen darf , nur diejenigen Kleinhändler , die we-
Vign  als 10  Kg . Rohkaffee öder weniger als 5 Kg. Tee be-
sĵ u, dürfen diese kleinen Bestände ausverkaufen . Geröstet
qDrden darf Rohkaffee auch von Privaten bis auf weiteres
tderhaupt nicht mehr. , ;

Verschärfung der Kriegsgewinnsteuer.
Wie der „Deutsche Kurier " hört , sind Bestrebungen im

Gange , die auf eine wesentliche Verschärfung der für das
Deutsche Reich in Aussicht genommenen Kriegsgewinmfteuer
«inzielen.

Etn Hindendurg-Stadion für Hannover.
Are verlautet , stiftete ein Bürger Hannovers anläßlich
Hindenburg -Jubiläums den Betrag von 300 000 Mk.
Bau eines Stadions , das den Namen „Hindenburg-

M »dwn " erhalten soll. Die Anlage eines Stadions in
Hannover war schon länger geplant , doch fehlte es bislang

den nötigen Mitteln.
Sommer -Zeit und Eisenbahnverkehr.

Me gemeldet wird , wollen die deutschen Eisenbahnver-
vakümgen in der Nacht zum l . Mai wegen Einführung der
AKum erzeit, um die Anschlüsse mitzunehmen und andere
M^ schlüsse zu erreichen, eine Anzahl Züge voraussichtlich
diiG>eIt verkehren lassen.

haben wir in Erfahrung gebracht, daß auch in unserem
Bistum , besonders von weiblichen Personen , im Geheimen
Sammlungen für eine sogenannte Sakramentskirche in
Schippach veranstaltet und Mitglieder für einen „Euchari-
stischen Liebesbund des göttlichen Herzens Jesu " geworben
werden . Dieser „Liebesbund ", sowie der genannte Kirch« n-
bau gründen sich auf angebliche Offenbarungen einer gewis¬
sen Barbara Weigand , die früher in Mainz ihren Wohn¬
sitz hatte . Diese Offenbarungen aber enthalten nach dem
Urteil der Bischöfl. Behörde zu Würzbura neben vielem
Anstößigen große Jrrtümer gegen die katholische Glanbens-
un dSittenlehre Wir ersuchen daher dieSeelsorgsgeistlichen
des Bistums , ihre Gläubigen am besten von der Kanzel
herab vor dem Beitritt zu dem „Liebesbund " zu warnen u.
Sammlungen für die Schippacher Kirche mit aller Energie
zu verhindern.

: : D er n eu e P o st ta ri f. Die Kommiffion des
Reichstages hat die Erhöhung des Briefportos von 10 aus
15 Psg . abgelehnt, dafür aber einen gleichmäßigen Zuschlag
von 3 Psg . für alle Briese und Postkarten , sowohl irn Orts¬
verkehr als im Fernverkehr , beschloffen. Es sollen danach
künftig kosten: Postkarten im ganzen Deutschen Reich 8 Pf.
statt 5 Pfg ., einfache Briefe im Fernverkehr 13 Psg . statt 10
Psg ., doppelte Briefe im Fernverkehr 23 Pfg . statt 20  Pfg .,
Briefe im Ortsverkehr 8 Pfg . statt 5 Pfg . Drucksachen bis
zu 50 Gramm werden um 2 Pfg . erhöht ; sie kosten also künf¬
tig 5Pfg . statt 3 Pfg . Die schwereren Drucksachen bleiben
unverändert . Die 25 Pfg .-Pakete werden auf 30 Psg ., die
50 Pfg .-Pakete auf 60 Pfg . erhöht. Geldbriefe kosten 5Pfg.
bezw. auf weitere Entfernungen 10 Pfg . mehr . Die Ge¬
bühr für Postanweisungen bleibt unverändert , ebenso die
Gebühren stir den Postscheckverkehr. Telegramme kosten
künftig 7 Pfg . fiir jedes Wort , anstatt 5 Pfg ., mindestens
aber 60 Pfennig anstatt 50 Pfg . für jedes Telegramm . Die
Fernsprechgebühren aller Art erfahren eine Erhöhung um
10 Proz ., anstatt der vom Bundesrat vorgeschlagenen 20
Prozent . Die sogenannte Zeitungstelegramme bleiben von
der Tariferhöhung befreit ; dagegen findet eine Ermäßigung
der Telephongebühren für Zeitungen nicht statt , die auch
hier eine Ermäßigung fordernden Anträge wurde:: mit 14
gegen 12 Stimmen abgelehnt . Die Gesamtmehreinnahme
aus diesen Aufschlägen wird auf etwa 190 Millionen Mark
jährlich (die Regierungsvorlage sollte 200 —230 Millionen
bringen ) veranschlagt. Die neuen Festsetzungen beruhen
auf einem gemeinsamen Anträge aller bürgerlichen Par¬
teien , sie wurden deshalb auch von der Steuerkommission
des Reichstages mit 20  gegen 8 Stimmen angenommen.

(§) Kein Schlachtverbot.  Hierzu werden uns
folgende Zeilen mitgeteilt : Die Verordnung des Biehhan-
delsverbandes ist vielfach irrig so ausgelegt worden , als
wenn den Fleischern bis zum 20 . 4lpril 1916 das Schlachten
verboten sei. Die Verordnung verbietet den Fleischern le¬
diglich den Ankauf oder die sonstige Uebernahme von
Schlachtvieh vom Landwirt oder Mäster . Der Fleischer darf
aber nach wie vor schlachten, wenn er das notwendige
Schlachtvieh vom Händler erwirbt . Ein Schlachtverbot be¬
steht also für den Fleischer nicht. Es soll vielmehr eine
viel beffere Verteilung des Schlachwiehes als bisher statt¬
finden.

Riederlahnstein , denl 2. April.
!-! Sport.  Am Sonntag , den 9. d. M . fand auf dem

hiesigen Sportplatz „Kränchen " ein Wettspiel zwischen dem
Fußballklub „Preußen " (Horchheim) und dem hiesigen
Fußballklub „Deutschland " ' statt. Das Endresultat stellte
sich nach einem intereffanten Spiele auf 4 :1 zu Gunsten
„Deutschlands " (Niederlahnstein ). Wir wünschen der wak-
keren siegreichen Elf für weitere Erfolge , ein kräftiges „Gut
Tritt ".

i»

1» Statt nt
Oterlahnstern , den 12 . 2lpril.

# Kriegsandacht.  Heute Abend 8 ^4 Uhr findet
»er evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.
^Turnerisches.  Heute Abend findet im „Deut¬

schen Haus" eine gemeinschaftliche Sitzung des Turnvereins
ntth der Turngesellschaft statt , um sich über turnerische und
Nerrnisangelegenheiten auszusprechen.

G ) W a r n u n g u n d B r r b 0 t . Das Bischösl. Ordi-
ltvriat in Limburg gibt in der letzten Nr . des Bischöfl.'
Amtsblattes folgendes bekannt: Sammlungen für die soge-

Sakrcrmentskirche in Schippach (Diözese Würzburg)
nrch den sogenannten „Eucharistischen Liebesbund des gött¬
lichen Herzens Jeff, " betr . ' Zu unserem großen Bedauern

Braudach , den 12 . April.
s:: s Sta dtverordneten - Versammlung.

Morgen Abend werden unsere Stadtverordneten in gemein-
schafüicher Sitzung mit dem Magistrat die Prozentsätze der
Gemeindesteuern und den Haushaltsplan für 1016 be¬
schließen. Auch werden zwei Pachtverträge mit der Rhein¬
strombauverwaltung und den Mainkraftwerken zum Ab¬
schluß vorgelegt . Da noch weitere Punkte auf der Tagesord¬
nung stehen, dürfte es eine längere Sitzung geben.

) !( Sch or nft einfe ge  r e i. D^ r hiesige Fegbezirk,
umsaffend Braubach und die zu dem früheren Amt Brau¬
bach gehörenden Ortschaften der durch' den Tod des Herrn
Jahn frei und durch Herrn Merz aus Oberlahnstein bisher
gefegt wurde , ist nun dem Schornsteinfegermeister Paul
Kup z. Zt. in Wiesbaden übertragen worden.

r, C amp , 11. April . Bedauerlicher Unfall . Vorige
Woche begab sich das Söhnchen eines hiesigen Bürgers
(Metzger und Wut ) in den Hof eines zwischen hier und
Bornhofen stehenden Landhauses und wurde daselbst von
dem frei herumlaufenden sehr bösartigen Hofhund ange¬
fallen und durch Biffe so schwer zugerichtet, daß das Kind
in die Klinik nach Bonn transportiert werden mußte . Diese
Bestie soll auf das arme Kind so wütend gewesen sein, daß
sie es in eine Ecke geschleppt haben soll, um es noch mehr zu
bearbeiten . Für den Besitzer dürfte die Angelegenheit
teuer werden.

b Caub,  11 . April . Das Schiff „ Gotwertraueu ",
das längere Zeit im Bingerloch lag und unlängst ans Ufer
oberhalb des Aßmannshauser Bahnhofs geschleppt würge,
sollte durch die zwei Schraubenboote „Agneta " und „ Brink¬
mann " nach einer Helling am Mederrhein gebracht werden.
Aber beim Anziehen der Boote brach der Kahn im dritten
Raum von neuem und sank. Jetzt müssen die noch darin
befindlichen Steine herausgeholt werden , damft das Schiff
wieder gehoben werden kann , was eine sehr schwierige Är-
beit ist und dem Besitzer wieder große Kosten machen wird.

Preis für den 4-Psundlaib ist aus 7b Pfg . festgesetzt worden.
* Wiesbaden,  11 . April . Das Meteorid , dasarn

3. April , mittags 3,25 Uhr, niederging und vielerorts beob¬
achtet wurde , ist in der Nähe von Heßloch auf einem Brach--
felde gefunden worden . Die Flammen desselben waren bis
4 Meter oberhalb der Erde sichtbar, worauf sie erloschen.
Das Meteorid schlug aus einen Stein aus , so daß es zer¬
sprang ; nach Zusammensetzen der Teile ergab sich eine läng¬
liche, runde Form von etwa 9 Zentimeter Durchmesser und
etwa 20 Zentimeter Länge . Die Masse ist von blaugraner
Färbung , etwas porös und von leichtem Gewicht . Der Ge¬
ruch ist etwas schwefelhaltig.

* Höchst,  10 . April . (Die Ententebrüder unter sich.)
Seit längerer Zeit arbeiten in einem hiesigen Betriebe
zahlreiche Franzosen zu allseitiger Zufriedenheit . Der
Burgfrieden erlitt aber jählings eine Störung , als dieser
Tage vier gefangene Engländer in die Fabrik eintraten.
Mit Händen und Füßen wehrten sich die Franzosen gegen
ein gemeinschaftliches Arbeiten mit den „Kanaljern " ; sie er-
llärten , sofort in das Lager zurückkehren zu rvollen, wenn
man ihnen ein gemeinsames Arbeiten mit den „Bundesgv-
noffen " zumute . Dem Wunsche der Franzosen wurde ent¬
sprochen.

* Bacharach,  10 . April . Vollständig ausgewach¬
sene Gescheine befinden sich an Äeinstöcken iin Garten dckk
Herrn Fritz Bastian , hier.

* Tr e ch ti n g sh au serr , 11 . April . Leckage. Der
Schleppkahn „Mannheim Nr . 62 " hat an der hiesigen Lade¬
stelle beim Umdrehen starken Schaden bekomrnen. Er hat
Lecks in vier Räumen bekommen. Das Schraubenboot „Ba-
denia Nr. 14" hat das Leerpurnpen des Kahnes begonnen,
und dann soll er geleichtert werden.

* M ö r s , 10 . April . Freiwillig in den Tod gegangen?
Zwei Schüler des Gymnasiums hatten einen Ausflug nach
Lintfort unternommen . Aus dem Rückwege erkletterte ei¬
ner der beiden zwölf Jahre alten Knaben einen Mast der
elektrischen Starkstromleitung und ergriff den Draht . Der
Tod trat ans der Stelle ein . Der zweite Schüler wird seit
diesem Unfälle  vermißt . Anscheinend hat er den Tod im
Rhein gefunden. Vermutlich hängen diese beiden Fälle mit
der Nichtversetzung der Schüler zusammen. .

3000 Zeitungen als Kriegsopfer.
Die Zeitungsliste des Reichspostgebietes für 1916 weist

neuerdings 1255 Zeitungen urrd Zeitschriften auf, die in¬
folge der Kriegszeitläufte ihr Erscheinen einstellen mußten.
Die Gesamtzahl der seit Kriegsbeginn eingegangenen deut¬
schen Zeitungen und Zeitschriften ist damit auf 3006 ge¬
stiegen.
i.lSmZ“!,1— —B r — — — — —— ■ 3 I — — — —PrUAtMihAW.

Die Ausgabe der DMatt«
findet in der Markthalle statt

Freitag » den 14. Aprtl , vormittags 9— 12 Uhr,
für die Familie» A- K,

Samstag , de« 15. April, vormittags 0 —12 Uhr
für die Familien L- R,
Samstag , den 15. April , nachmittags vo« 2- 5 Uhr
für di« Familien S —Z.

Oberlahnstein,  den 12. MärM 1916. Der MiagiSret.
Die BkflrotznerschoslN!?Lkk!ah,lrkku

weise ich strengstens aus die Anordnung vom 1. März er.
Kreisblatt Nr . 53 hin, daß ohne Gen chm igung ded Hrrrn
Landrats keine Schweine unter 150 Pfund Lebendgewicht
— Notschlachtungen ausgenowmen — geschlachtet werden
dürfen

Zuwiderhandlungen werde« bestraft.
Niederlahnstein , den 11. April 1916

Der » ürßermeist« » «>» .

RWerbdus.

Bm»W«.
" Limburg,  10 . April . Der Kreisausschuß hat eine

Bersügung erlaffen, wonach die Bäcker im Kreis Limburg
ein Brot backen dürfen, daß 56 Prozent Weizen enchält . Der

Donnerstag , den 13. April er., vor, Vor¬
mittags 8% Uhr an Verkauf von Se«-

karpfen (Goldbarsch) per Pfund 70 Pfg . avi Schlauch-
türme hier.

Riederlahnsiein , dm 12- April 19,6
Der «agchrat : R 0 d»

Allgemeine LMmkmWe
SderliWei»
iralieder des AutDie Herren Mitglieder

durch zu der
Ausschusses werden hi« -

nt Ritt« , K» 17. Siril 1I1S,
ttalf 9 %, im J

ßatrsinderiden
.Demsche» $ts $‘

ordentlichen AvsMtzsiMg
eivgeladen.

2agesord «»« g : > Rechnuugsablage,
2. Kafsrnanaelegendeilen

-er Smrft « od.

EiserbohMemker
Wstmhosell WM » i» fl *'

I 14.5(1 M

18.50
1250

empfiehlt, soweit der Vorrat reicht.

3ih. Herder. AerlchiM
Fernruf 78. Hochjftatzr lfc.
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Mein « Spezialität : Für besonders starke Damen stets passende Stücke am Lager.

franHfnrter Ismeu -Iloaiepioazksvz
N iederlaga des

Mraphdd 16.
Fnankfurter Damen-KoaifWfetiooßiMiiBeBW, Fuhriände*’Naofo£

COBLENZ  EntaapfnM 16.

LahnPemer Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshanfe«.
—"-. -w — - - - -- - i— i i - - —- - - i

I
äs grosser Auswahl

12, IS. 18. 20, 25. 30 N.

Danksagung.
Für die viel«» Beweise liebcotler Teilnahme bei de« Hwscheibe«

unk der Beerdigung unserer lieben Verstorbenen, Frau

Vwe. Lgnes Böhm geb. fiaas
fegen wir hiermit Allm unsere» herzlichsten Dank.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen:
i» deren Namen:

kamilie Rohr.
Eoblemz » de» 1». April 1916

9mtfiint| .
Für die uuS erwiesene herzliche Teilnahme an-

läßlich deS HinscheidenS unserer liebe» Mutter , die

Rm MOalem Vmlk
ferner für die zahlreiche Beteiligung an der Be¬
erdigung. den Kranzspeudern und Stiftern von hl.
Messen sagerr wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der .raueraden Hinterbliebenen:
Familie Joseph Querbach.

Oberlahnstei « , den M April 1916.

|5rn| f Sofenfeartoffel»
ml »tifetirme

zu habe» W« e. Joh Ptuk,
Niederlahnstein, Brückenttratze

MslsMtierte
finde» Aufnahme.

PtittrMrast » SS Part.

GemMche MMWsMe
RiederWftei».

Die Prüfung der gewerblichen Forrbildnnzsschule findet
am  Freitag , de» 14 April a e, abends 6 Uhr, statt.

Die Behörden , sowie die Ei ern und Meister der Schüler
werden hiermit z» derselben eingeladen.

Der Schulvorstand

Tofcs - f Anzeige.
Sott de» Allmächtigen hat «r gefalle«, qeste« , »achm.

> Uhr, unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Oroßmutter. Schwester. Schwägerin und Tante, Ara«

Sllsmm Hilf Wm
geb. » »«« .

»ach langem, schwere», mit großer Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramente», i« Alter
»on 77 Jahre», »o» dieser « elt t» ein besseres Jeusett»
»bzurufen.

SS bittet «» stille r «tl»ah« .
I « Namen der trauernde» Hinterbliebene» :

Sgl. Lllklsmotivsöhrer Zllkod Hilfi FlUffUie.
Dliedertahaftri « . Frankfurt, Mai «, , Limburg.

Melbourne, de» 13. April 1918.

Die Beerdigung findet - - »» »»«tag nachmittag 4
Uhr von Emserftratze 68 aus statt und werde» die Sxe-
»uien Freitug « »rgen 7>« Uhr »bgehalteu.

Danksagung.
Für die mir bei dem Hinscheiden und der Be¬

erdigung « einer nun in Sott ruhenden lieben
Gattin . Frau

SÄ » 1 Tfi MB« mmkann unter günstigen Beding
uugen das Tapezier - « ad
Polst -Handwerk erlernen

Christian Svülvkld.
Oberlahnstein, Hochftrase 37.

$1

er« iesene wohltuende Teilnahme sage im Namen
der trauerndcu Hinterbliebenen hiermit Allen meinen
herzlichsten Dank

wild . Müller.
Worms und Oberlahnstein. 12. April 1916.

,u vermieten.
Ad- lfSraS » v» .

StUtttzearr CiUesz
Donnerstag , den 13. April , abds.

7 ' lt  Uhr : „Das Konzert

Schreiner fssie ftriftige Sinei
finb;n lohnende Beschäftigung

EhamtteMrid MlerWstei».

« SeWst i
Seldpost-Karte»
Seldpost Kattevbriefe
Seldpost-AvstledA-rksf»
Seldpoft-öchachteli
Feldpost-Sieoeimarlmt

zu haben in der
Püpier-midlms Cd. 6chM

Feldpostkarte » mir A».
sichren von Oberlahnsteiu in
Kuvert» mit 10 Stück wPsg.

?rtrllttnrildrmß
<D » . P . Tm>
Tilberauff ver¬
stärkt an Spitze«
rrdAustiegrüeste«

(», d. o).
Die

württemv.
Metallwarm

Labrtt
Geirlivge»
wrfilb abgenutzte

Krstecke
nach obi-ew« « =
— fahret, —

jtziedkk-Prrßtic»
»nb veruicke tu  von 8orr-i«su,
£ftrben,A»fsät3en,L«acbter»ata.

Bertreter:

C. Quei ’ndt,
Riederlahnstei » .

Ziglmeidettel
ohne F rmadruck empfiehlt per
1000 Stück in 3 Grüßen
sortiert zu 3 Mark.
P« ««tWstr» ötzck«

SG - Damen -Konfektion
Eztra - Aagebata für d »m Osterbedarll

In grosser Auswahl und Preiswurdigkeit.

J aek ®n - Kleid @r
aus guten blauen and farbiges Stoffen sthön
▼erarbeitet

20 24 28 30 35 Btt.

Jacken - Klaidsr
in blau und sohwarz , sowie « ticke um Farben
in nur moderne « Forme « mit Falte « and
Glockenröcken

*7 40 4i 5S M 70 *8 »1  Bf».

Jaeken - Kost &me
aus modernen gemusterten s«wie  schwarz - weiss
karrierten Stoffen , hoch «hake Macharten

28 32 37 46 58 55 6$»t

Frühjahrs - Mäntöl
aport -Jackets , und s/4 lang , in flotter Aus¬
führung , in modernen Zwirnstoffen (Cowercout)
and sonstigen neuen Stoffarten

15 18 82 28 80- 60 M
Elegante Jackets und Mäntel

ans Seide , Moire , Solienne und sonstige Stoff-
«rtea

2A ZS 30 35 -5,fi"“—
Seift w *Ffanon -Mäiitel

und Jackets
m alle« Grössen and Weiten

17 20 25 « 8 30 usw.

Regen -Mäntel
aus imprägnierten Stoffen IM —140 cm lang

22 24 28 35 Mk.

Kostüm - Röeke
in farbig und schwarz , in ailen Grössen und
Weiten

4.50 5§0 7.50 10 12- 35 M.

Blusen
Auswahl unter ea. 1ÖÖ0 Stüuk
aws Wolle , Seide , Crepdechi « , Moussdine , Zephier

2,75 3,50 4,40 5 8 7 8 10
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